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Der LandtagesGemeindeausschuß des
in Wiesbaden.

Sminer no®keineM»ng der Frnne: Was inikd ans dem Lnndlreis Wiesbaden?

i!ll!

Wiesbaden , 28 . Februar . Der Eemeindeausschuß des
preußischen Landtages , dem sich der Oberprästdent von
Hessen-Nassau , Dr . Echwander , angeschlossen hatte , weilte
heute in Wiesbaden , um sich über die Eingemeindung und
über die Kreiseinteilung im südlichen Nassau zu infor¬
mieren . Nachmittags 4 Uhr fand im kleinen Saal des
Kurhauses eine Besprechung statt , ander mehrere hundert
Vertreter der Regierung , die Bürgermeister und zahlreiche
Eemeindevertreter , sowie Landräte des Bezirks teilnahmen.

Den Standpunkt der Stadt Wiesbaden brachte Ober¬
bürgermeister Travers außerordentlich wirkungsvoll zur
Geltung . Er legte dar , daß der geplante Main -Taunus-
kreis eine schwere Gefährdung für Wiesbaden darstelle.
Wiesbadens Entwicklung basiere auf seiner Lage am Zu¬
sammenfluß von Rhein und Main . Dieser Lage habe
1866 Preußen Rechnung getragen , indem es die Ämter
Wiesbaden und Hochheim zu einem Kreise zusammenfatzte.
Mainz sei im Begriffe , sich weit auszudehnen . Da müsse
man es für zweckmäßig erklären , auf preußischer Seite
einen geschlossenen Kommunalbezirk zu schaffen . Wies¬
baden bekämpfe die Vorlage auf das nachdrücklichste.

Für den Landkreis Wiesbaden sprach zuerst Landrat
Schlitt . Er erklärte , daß der Landkreis bis 1931 durch¬
aus lebensfähig sei. Bis zu diesem Zeitpunkte läuft die
jährliche Subvention in Höhe von 100000 RM . LlZerde
indes jetzt eine Gemeinde aüsgebrochen , dann fei der
Kreis lebensunfähig . Der Landrat verweist auf den Be¬
schluß des Kreistages , der die Erhaltung des Landkreises
fordert . Der Vertreter Erbenheims sprach gegen die Ein¬
gemeindung . Er erhob namens der Einwohnerschaft Pro¬
test . Rur rm Notfälle werde man sich Wiesbaden an¬
schließen . In Bierstadt lehiren die Vertreter der bürger¬
lichen Parteien im Gegensatz zur Sozialdemokratie die
Eingemeindung ab . Ähnlich steht es in Kloppenheim.
Rambach , Dotzheim und Frauenstein wollen nach Wies¬
baden . Sehr lebhaft war der Widerspruch aus jenen
Orten des Landkreises , die dem Main -Taunuskreise zuge¬
dacht sind . Bürgermeister und Eeiueindevertreter aus
Delkenheim , Aurigen , Wallau , Igstadt , Naurod , Norden¬
stadt , Breckenheim usw . protestierten dagegen , daß man sie
nach Höchst bringen wolle . Sie legten bar , daß der ganze
Verkehr nach Wiesbaden ginge . Infolgedessen forderten
sie mit Nachdruck die Erhaltung des Landkreises . Die
Abneigung gegen die Vorlage trat auch bei den Darlegungen
des Bürgermeisters Arzbächer  aus Hochheim in die
Erscheinung . Die Stadt Hochheim bedauert lebhaft diesen
Gesetzentwurf . Sie lehnt es ab , nach Höchst geschlagen zu
werden . Ihre Forderung zielt auf Erhaltung des Land¬
kreises Wiesbaden . Ähnlich äußern sich die anderen Ge¬
meinden.

Indirekte Kritik an der Regierungsoorlage übte auch
der Lanvrat des Obertaunuskreises (Homburg ). Es ver¬
langt , daß die 13 Orte , die dem Main -Taunuskreise zu-
gedacht sind , Homburg zufallen.

Für den Kommunalverband des Regierungsbezirks
teilt Landeshauptmann Lutsch mit , daß der Landesaus-
schuß mit Mehrheit der Regierungsvorlage zugestimmt
habe . Überdies hat auch der Landesausschuß heutige
Regierungsvorlage indirekt verworfen , indem er Hochyeim
für Wiesbaden reklamiert.

Der Herr Regierungspräsident Ehrler erklärte , man
habe eingehend geprüft , ob der Landkreis Wiesbaden « =
halten werden könne . Das müsse verneint werden . ES
sei nicht möglich gewesen , Orte des Restkreises Höchst nach
Wiesbaden zu schlagen . Der Rheingaukreis sei klein , vilve
ein geschlossenes Wirtschaftsgebiet , könne infolgedesien auch
nicht verkleinert werden . Auch der Untertaunuskrels könne
die Abtrennung einer Anzahl von Orten mcht ertragen.
Gefühlsmäßig sei im Nassauer Lande eine Stimmung ge¬
gen Frankfurt vorhanden . Diese Stimmung werde ge¬
fördert durch unsinnige Pläne mancher Franksurter Stellen.
Aber Gefühlsregungen dürften für die Regierung ntchl
ausschlaggebend fein . Man wolle Wiesbaden keine Wirt¬
schaftsgebiete wegnehmen . Der Regierungspräsident warnt
vor den Hoffnungen , Wiesbaden könne Indusirlestadt wer¬
den . Für Wiesbaden weiter zu gehen , als die Vorlage
vorsehe , ginge ebenfalls nicht an . Wiesbaden foue sich
mit dem abfinden , was die Regierung beschlossen habe.

Bürgermeister Schulte weist die Ausführungen des
Regierungspräsidenten zurück. Wiesbaden müsse sich da¬
gegen verwahren , wenn der Regierungspräsident von
Kirchturmspolitik spräche . Wiesbaden wolle nicht ernge-
meinden , wolle die Erhaltung des Landkreises Wiest a-
den . Im Uebrigen habe ja der Eemeindeaussihutz die
Stimmung der Bevölkerung kennen gelernt . Schlechter
könne die Regierungsvorlage nicht ausgenommen werden,
als es heute geschehen sei.

Für die Handelskammer äußerte sich Fabrikant
Schwerdtfeger . Die Kammer hält es für bedenklich , oie
Kreisneueinteilung mit den .Frankfurter Neueingemem-
dungen zu verauicken . Es sei überaus gefährlich , oie m.e-
gelung übereilt vorzunehmen . Vor allem müsse man war¬
ten , bis die gesamte Verwaltungsreform rn Angriff | ä
nommen werde . Für die Landwirtschaftskammer gab ^ >r.
Leber eine Erklärung ab . Die Landwirtschaft mutz dw
sogenannte Reform ablehnen . Ebenso ablehnend verhalt
sich die Handwerkskammer , für die Zimmermerster Ea
stens sprach.

Für 18000  Mark Juwelen beschlagnahmt
In Frankfurt a . M.

Dieser Tage erfolgten durch die Kriminalpolizei in Frank¬
furt a . M . umfangreiche Juwclenbeschlagnahmnngen in dem
Goldankaufsgeschäft der 60(ährigen Witwe Julia ~ . auf der
Heil . In den Räumen übt der Sohn , der Dentist Otto ± ., seine
Praxis aus , und er ist auch nach Mitteilungen der Polizei der
eigentliche Leiter des Goldankaufsgeschäftes bisher gewesen.
Mutter und Sohn stehen seit Jahren im Verdacht der Hehlerei,
und es sind fetzt kürzlich dort Juwelen im Gesamtwert von
18 000 Mark beschlagnahmt worden.

Weder die Inhaberin , noch ihr Sohn vermochten genau
anzugebcn , woher sie die Schmucksachen, die fast ausnahmslos
Stücke seltener Ausführung sind, erlangt haben . Man ver¬
mutet . daß die beschlagnahmten Sachen etwa vom Jahre 19W
an angekaust wurden . Die Hauptwcrtstücke sind ein Paar mit
drei Brillanten besetzte Ohrringe , die auf 7000 Mark Wert ge¬
schätzt werden , sowie ein Damenbrillantring mit lupenreinem
3,20karätigem Brillant eingefaßt , mit rechteckigen Rubinen,
Wert 5500 Mark.

Außerdem sind u . a. noch beschlagnahmt : Damenbrillant-
ringe , Herrenmanschettenknöpfe , ein Panzerkettenarmband und
eine mit 20 Brillanten besetzte Stabbrosche.

Aus der Metallindustrie.
Der Kampf in Berlin.

Nach einer Mitteilung des Verbandes Berliner ^ Metall-
iiidustrieller ist die Meldung , daß der Verlxiud für Sainstag
die Alissperrilng voit rund 100 000 Berliner Metallarbeitern
bescküossen habe , unricbtia . Die 2lrbeitaeber babeii bisher einen

Aussperrnngslxifchluß nicht gesüßt. Allerdings werde« Pw von
den Werkzeugmacherll bestrcikteil Betriebe aus techmscher
Gründen wahrscheinlich zur Stillegring kommen., ^ n d >m
AaÜ-e ivürÄen cilixt 60 000 Sltbcitcx tu üftttlctbcitfd)flf 9 3
toexbon.

Neue Schwierigkeiten in Anhalt.
In Dessau fanden nach dem Spruch des Thüringer

Schiedsrichters im mitteldeutschen Metallarbeiterstreik bes -
Vere Verlfandlungeit wegen des Akkovddurchschnittsverdle: ff
der Anhaltschen Arbeiter statt , der besonders geregelt iverden

"̂^ Nach längeren Beratungen zwischen dem Metallindustrie^
lenverband und den Gewerkschaften scheiterten dw Verhau -
lunqen . Man hatte sich bereits materiell gecrnigt. Die Gewe -
schaftsvertrctcr erhoben aber formale Einwendungen dageg
daß die erzielten Vereinbarungen m den Manteltans aus.
genommen werden sollten.

Obcrschlesien.
Die oberschlesischen Metallarbcitergelverkschasten Hobe»

,m M Februar zum 31. März das Arbeitszeit - und Lohii-
abkommen für die obcrschlesischeEisenindustrie gekündigt und
zum gleichen Zeitpunkt außerdem dos^.Ar ^ tSU ^ -UNd
abkommen sowie den Manteltarif sin die obcrschlesis )
verarbeitende Industrie.

Die Dersaffungsresorm.
Die Mitglieder des Verfassungsausschusscs.

Das Reichskabinelt ist sich über die Besetzung der nenn
Stelle », oie der Reichsrcgierung in' der Verfassungskommissio
der Länderkonferenz zugestanden wurden , schlüssig geworoen
und seine Vorschläge den Ländern mit der Auffordernilg zug^
leitet , ibrerieits die neun anderen Mitalieder lnr diese lvalicc-
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rlge Kommission zu berufen. Bon der Reichsregierung würden
folgende Personen berufen:

Die Reichs,ninister v. Keudcll, Curtius , Köhler und
Tchätzel, der Berliner Staatsrechtslehrer Prof . Triepel und der
Heidelberger Staatsrcchtler Prof . Anschütz, der frühere Reichs-
Minister Hamm, der frühere preußische Staatssekretär Busch
und der Zentrumsabg . Brüning . Sparkommissar Sämisch wird
als Sachverständiger hinzugczogen werden. Den Vorsitz wird
der Kanzler und in seiner Vertretung der Vizekanzler führen,
die beide in die Zahl der 18 Mitglieder nicht eingerechnet sind.

Lökllles.
Hochheim a. M .. den 1. März 1928.

— Falsches Gerücht betreffs des Frühjahrs -Pferdemark¬
tes . Von der Stadt Hochheim a . M . wird uns mitge¬
teilt , daß Gerüchte im Umlauf sind, der Hochheimer Früh¬
jahrspferdemarkt würde nicht abgehalten . Diese Gerüchte
sind grundfalsch und entbehren jeder Begründung . Der
Markt wird am 12. und 13. März ds . Zs . abgehalten und
sind bereits alle Vorkehrungen hierfür getroffen.

u Der Ortsausschutz für Jugendpflege lätzt nochmals auf
den morgen , Freitag abend im Lichtbildtheater in der
Frankfurterstraße laufenden Kulturfilm Hinweisen. Keine
Veranstaltung des Ortsausschusses dürfte mehr das In¬
teresse der Heranwachsenden Jugend wachrufen , als ge¬
rade Filmvorführungen zumal in der Form wie hier ge¬
boten wird . Daß es sich um wirklich außerordentlich wert¬
volle Volksbildung handelt , wird sich jeder Besucher die¬
ser Veranstaltung überzeugen und es ist durchaus er¬
wünscht, daß auch recht viele sonstige Einwohner den Film¬
vortrag besuchen. Dem Auge zeigt sich keine trockene Ab¬
handlung von technischen Errungenschaften , sondern in
diesem Fall wird bewußt der Weg der trockenen Materie
verlassen und in einer spannenden Handlung die Erund-
anfänge von weltbewegenden Erfindungen gezeigt. Auf
den Kartenoorverkauf , Preis des Platzes 50 Pfg ., wird
hingewiesen.

Spielvereinigung 07 Hochheim hatte am vergangenen
Sonntag , begünstigt durch die wunderbare Witterung , mit
ihren Freundschaftsspielen eine zahlreiche Zuschauermenge
an den Sportplatz gelockt. Vormittags 11 Uhr spielte die
3. Mannschaft gegen die 1. Mannschaft des Sportklubs
„Eintracht " Mainz . Beide Mannschaften lieferten sich
zwar einen recht hartnäckigen Kampf , doch waren beson¬
dere Leistungen auf keiner Seite zu verzeichnen. Resultat
2 : 2. Auch der Kampf der 2. Mannschaft entsprach durch¬
aus nicht den gehegten Erwartungen und nichts zeugte
davon , daß man es bei den Hochheimern mit einem
Meister zu tun hatte . Wohl zeigten beiderseits die Stür¬
mer ein elegantes Feldspiel und auch die Läuferreihen
konnten noch befriedigen , doch was hinter diesen stand
war nicht auf der Höhe. Dem entspricht auch das un¬
natürliche Resultat von 5 : 6 Toren . Sicher ist, wenn
Hochheims 2. Mannschaft kommenden Sonntag keine bes¬
seren Leistungen zeigt, dann dürfte es mit dem Meister¬
schaftstraum vorbei sein. Die Stellung der Verteidigung
dürfte mehr gestaffelt sein und das gegenseitige Verständ¬
nis zwischen Tormann und Verteidigung mutz wesentliche
Verbesserungen erfahren . Ein schönes und vor allem
faires Spiel gaben sich die ersten Mannschaften . Wohl
sind auch hier noch einige schwache Stellen der Hochheimer
Mannschaft zu beobachten gewesen, doch es schien mehr an
der Stimmung der einzelnen Spieler zu liegen was hier
zu kritisieren war . Besonders gefallen konnte der Mittel¬
läufer . der vorbildlich in Ballverteilung sowohl als auch
im Zerstörungsspiel war . Die Verbindungsstürmer dürf¬
ten etwas schneller werden und dadurch der Stürmerreihe
mehr Durchschlagskraft geben. Das Resultat entsprach
durchaus den gezeigten Leistungen und dürfte Hattersheim
selbst mit demselben zufrieden gewesen sein. Das Rück¬
spiel in Hattersheim wird wahrscheinlich für Hochheim
nicht so günstig ausfallen , da Hattersheim auf seinem
Platze ein fast unbezwinbarer Gegner ist. Jeste.

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leontine v. Winterfeld.

Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 30.
Nachdmck und UebersetzungSrecht in fremde Sprachen vorbchcMen.

Der Sterneiiiiintl im März.
Die ersten Sterne , die bei Beginn der Dämmerung aus¬

fallen, sind Sirius im Süden und Capella westlich von, Zenith
sowie der rötliche Aldebaran im Stier . Am Osthimmel finden
wir ferner den Bootes mit seinem roigelben Hauptstern Arktur,
die Jungfrau mit Spica , darüber das „Haar der Berenice"
und die Jagdhunde , noch weiter polwärts den Himmelswagen.
In , Südosten erblicken wir den großen Löwen mit Regulus,
südlich davon die Wasserschlange, westlich vom Löwen den
Krebs mit den Steinhaufen Praesepe. Nahe dem Meridian
steht Sirius im großen Hund, nordöstlich davon Prochon im
kleinen Hund, nördlich von diesein die Zwillinge mit Castor
und Pollux . Im Südwesten finden ivir den Orion , den Stiermit >)((Ivhnv.tu mth Svt,  91fpinh<m tSiebenaeilirnt sowie de»

,Chan
schlechten Wasser, mit den giftigen Schlangen und
Tigern , mit den Bioskitos und mit dem Aberglauben samsta ^ und
Menschen. Die Cholera raffte sieben Mitglieder der ^ -
pedition hinweg . — Während der Kameramann den Ap!
rat bediente , stand sein Kamarad mit geladenem Gei»!
bereit , um die Bestie, die gefilmt wurde und die sich
rade zum Sprung auf den Kameramann anschickte, nie?
zustrecken.— Ein jeder Meter dieses Filmes ist das
dukt unerhörter Energie und ungeheueren Wägern»
,Chang " ist der größte Menschen- und Tierfilm mit roü'

Hochheim im
Sonntaü 4 Uhr

mit Aldebaran und den Plejaden (Siebengestirn) sowie den
Fuhrmann . Im Westen stehen die Fische, Widder und An¬
dromeda. Am Nordwesthorizont funkeln einige Sterne des
Schwans : durch sie zieht sich die Milchstraße über Cvpheus
und Cassiopeia westlich am Himmelspol vorbei durchs die
Bilder Fuhrmann , Zwillinge und großer Hund zum Süd-
horizont.

Aufmerksame Beobachter werden bei klarem Himmel in
den ersten Abendstunden im Westen einen schräg nach links

Norde»

■Süd.

(Süden) geneigten Lichtkegel wahrnehmen können: das Zodmkal-
licht, auch Tierkreislicht genannt , weil seine Mittellinie un¬
gefähr mit dem Tierkreis (Zodiakus) zusammenfällt. Hervor-
gerufen wird diese Erscheinung wahrscheinlich durch Licht¬
ablenkung und Spiegelung in den höchsten Schichten unserer
Atmosphäre. v

Von den Planeten steht lediglich Jupiter noch kurze Zeit
nach Sonnenuntergang am Abeudhimmel, gegen Monatsende
verschwindet er. Alle anderen Wandelsterne finden sich am
Mvrgenhimmel: Merkur, der am 22. seine größte westliche
Sonnenferne hat, ist um diese Zeit unschwer im Sternbild
des .Wassermanns zu finden. Auch Venns geht schon etwa
eineinhalb Stunden vor der Sonne auf, wogegen Mars schon
zwei Stunden vor der Sonne sichtbar wird. Saturn steht im
Ophiuchus und geht etwa um 1. Uhr morgens auf. Der Mond
steht am 0. in vollem Glanz, ani 14. ist letztes Viertel, am 21.
Neumond und am 28. erstes Viertel.

Die Sonne wandert immer weiter nördlicher auf ihrer
Bahn , am 20. um 21.40 Uhr überschreitet sie den Aequator
und tritt damit in das Tierkreiszeichen des Widders, womit
der astronomische Frühling beginnt. Entsprechend dem höheren
Sonnenstand werden auch die Tage länger. Die Helligkeits¬
dauer (mit Einschluß der Morgen- und Abeirddämmerung)
beträgt zu Monatsanfang 12%  Stunden , zu Monatsende
14 Stunden.

Dasr
Nicht lange me

tigen dramatischen Situationen die in ihrer Gewaltig
von keinen anderen Film übertroffen werden .— Sie mit
„Chang " sehen !—

—r . Im März soll's noch viel Schnee geben. Torsten Veilchen im G
„Deutsche Zentralbüro für astronomische Wetterku »>Me sehr das oetld
glaubt in seiner Wetteraussage für den Monat geliebt wurde,
einen kühlen, ab und zu noch ziemlich winterlichen Fl^ E ^ llchen, >
lingsmonat aukündigen zu können, der »eben vielem Rê .̂ ' ste aufrichtete i
auch noch reichlich Schnee bringt . Dem Temparatur "uch jetzt noch
nach dieser Voruussage die meiste Zeit unter dem $ »§yJ & ' *** <
schnitt und erreicht voraussichtlich um den 9. des Mon>̂ 9 ^ öon  Kra,
herum ihren tiefsten Stand , so daß mit Frost , zumini 'E Bolkssagc h
mit Nachtfrösten zu rechnen ist. Die wetterkritischen 2W - Eine orientalisc
liegen hauptsächlich am Anfänge der zweiten und am -uJU. im Paradies fi.
ginne der letzten Woche. In der Zwischenzeit zeigt MBtet und Tränen
Monat auch wärme Tage , teils mit Regen , teils Rekrut ^ hm jeine Gno
Wirklich schöne Tage sind selten . Wenns stimmt , «W » Demut entsproß

die Winterkleidung vorerst noch nicht beseite lej-v")ihe war das Beiman
dürfen. und hieß daher Thy-

Jn Sachsen gcl
Nassauer Land . Ein Heimatbuch . Der Ausschuß der eine herrliche

Verwaltung des Lesebuches in Wiesbaden hat seine ^ Christentums samt s<
bücher durch ihren Stoff und ihre Anlage wirksam in Worden war. Aus
Dienst des Heimatgedankens gestellt und wirklich boGerrliches Veilchen, d
ständige nassauische Kinderbücher geschaffen. 2n weitlloll. Wer es dann s
Ausführung dieses Gedankens brachte er dann JorMnd reichste Maid dc
„Durch Nassau" heraus , ein bestens empfohlenes »Mn seit scher geschc
das die erdkundliche Darstellung für Jugend und kürzten ihren Wein
wachsene in eine ansprechende Form gotz. Dabei
Jordan mit weiser Beschränkung aus eigene DarstelliM Wettervorauc
aus der Kulturgeschichte, der Kunst pp. verzichtet un °̂ ^ ockenen WittcLösung dieser Aufgabe einem anderen Buche vorbehy 'L .̂
das nun der Ausschuß der Lesebuchverwaltung unters •
Titel , der in der Überschrift angegeben ist, herausgebst^ 4? Warnung bc
hat . Es ist im Kommissionsverlag von Limbarth -WV / Md mehrfach 3
Wiesbaden . Kranzplatz 2 erschienen und kostet in ^ cCcno f,.l,tj >c*'V?1.11 £
gebunden 3.50 Mk. ; bei einem Umfang von 320 Sck- 6 M erschieijen. i
mit 20 Vollbildern und etwa 2 Dutzend Streubildern ^o oxtcuouoeru 'Wp Wn , 7 1 ; 3 1

Schlutzstücken ein sehr mäßiger Pre -s.^ ^ beite^ ist^ ^ r»e A^ .!̂e- tückrath, Wiesbaden -Biebrich . — Die Stostanorc »^ DTJ
schließt Stückrath an die nassauischen Landschaften Arbeitslohn verantm
Rhein . Main und Taunus , Lahn , Westerwald und » irf * £ 2" ,,
lanv werden gleichmäßig berücksichtigt und Proben ftnnSrL • «il 6ictmq veruancyngl uno Prooen r **
isch er Mundart , in gebundener und ungebundener ^
bilden den Beschluß
lich und naturkundl
und Naturgeschichte erzählen
worden ist und wertvolle voirsrnnoiicye « ecuage »•»">e§ tö;' •|*X'£ »»
uns deutlich, mit wie starken Fäden doch unser Nasst̂ D^ ?^ iltnisß

l cher Blundart , tn geoundener uno ungeounoener q*fr ;rtfnr' J
bilden den Beschluß. Jedes einzelne Gebiet wird erk̂ wirft?» f n8,
liw imh nc,<»i'kundlich dargestellt , Zeugen aus Eescĥ Z e

chte erzählen von dem, was war D'« ' tverhaltnis
worden ist und wertvolle volkskundliche Beiträge ^M ^ sin

Bolk noch mir einer kulturgeschichtlich bedeutungsv»
Vergangenheit verknüpft ist. So ergibt sich für unjck
besten Sinne volkstümliches Heimalbuch VollftänviS . geistige Ras
und Geschlossenheit des Stoffes . Aber diese ist nirM . " erarischen Ä
wo aus Kosten der künstlerischen Forderungen erEnsonderhe .t D.chtu
worden . Altes gutes Sprachgut und neuzeitliche i
volle Bearbeitung schließen sich Seile an Seite und ^̂ en Heimc
ein reizvolles Rundgemälde , über das man in , ,unäAf . — ■
Stunden immer wieder gern die Augen gleiten laßt , j , ü ? 0"atl,chdc-- Rnwes ist von bobem künstlerE . ' Mg des Dich

stKolkstu ms und Ec

Bilderschmuck des Buches ist von hohem kunstler -̂ . - .
Werte und mit feinem Verständnis ausgewählt . DaNh. S n, rm Verl«
bin ich dem Verfasser , daß er auf die beliebte Del .̂ .s S' Lahn . All,
dang der photographischen Aufnahmen restlos verz ^ Muer Land star

Dichte

„Tollkühne Forscher " durchstreiften eineinhalb Jahre
mit ihrer Expedition den siamesischenUrwald um den ge¬
waltigsten der Kulturfilme : „Chang " herzustellen . Diese
eineinhalb Jahre bedeuteten einen ununterbrochenen Krieg
mit der Natur und ihren Gewalten , mit der Hitze, dem

36. Fortsetzung.
Sie setzte sich neben sie ans die Chaiselongue. „Weißt

du was, Gisela, dein armes Kindchen tut mrr eigentlich
beinahe leid."

Das Wurm ? Wozu? Ich konnte dir viel eher leid
tun ." Herrgott , ist das Leben eine Schinderei ."

„Pfui , Gisela, du weißt ja gar nicht, was du damit
sagst. Und hast doch alles, alles , was dein Herz sich
wünschen könnte." „ „ ,

Gisela lachte auf, kalt und spöttisch. Aber ,ie gab
keine Antwort.

Weich fuhr Lies fort:
„Denke nur , wie wundersüß, wenn bel>> Ihnb erst

ttt der Wiege liegt, der kleinen, weißen, die Ernst dir
neulich gekauft hat, und wenn es dich dann anlacht und
die Aermchen nach vir streckt! Ach, Gisela, tS  gibt ja
nichts Süßeres , als Mutter zu sein. Ich kühle e~> täg¬
lich, stündlich, wenn ich meinen Ulli nur ansehe.

Gisela setzte sich und griff gekangweilt nach dem

Küche » solch Kindergetue. Babys sind mir von
jeher zuwider gewesen . Tu mir nur die einzige Liebe
und sprich nicht mehr davon. Die Kuchen schmecken übri¬
gens ganz gut . Hast du Nachrichten aus Nilmer ?"
6 Es geht so leidlich da." Lies seufzte.

' .Großmutter ist immer noch elend und Ellen Ware
iurchtba" schmal und blaß geworden die letzten Monate,
chreibt Mutter . Sie täte den ganzen Tag nichts anderes

als geigen und will im Herbst nach Berlin auss Konser-
vatorium , sich ganz auszubilden ."

Gisela schnippte mit dem Finger ut die Lust.
„Jeh , sie hat Liebesgram, weiter nichts. Ob ihr

Römer damals nahe ging ?"
Lies schüttelte den Kopf.

„Sie hatte ihn wohl ganz gern, — ja, — aber mehr
auch nicht. Hätte sie tiefere Gefühle für ihn gehabt. ,o
hätte sie es »itr erzählt . Ellen erzählt mir immer altes ."

„Na , dann habe ich doch recht!"
Gisela stano aut und ging quer durchs Zimmer.
„Wieso recht, was meinst du ?"
„Ach Gott , ich wollt ' es dir eigentlich gar nicht er-

zählen, weil ich Angst hatte, baß du's tragisch nahmst.
Aber schließlich — mal wirst du's ja auch merken, daß
die Männer keine Engel sind, wie du immer denkst. Auch
dein heiliger Kwut nicht!"

§io9 lachte. ,
Jetzt kommt wieder irgend solche schreckliche Geschichte

von dir, um meinen armen Knut anzuschwarzen. Rur
schade, daß du keinen Erfolg damit hast. Aljo bitte tos.

Gisela lehnte sich an den Ofen und kreuzte die Arme.
„Das ist nun schon eine ganze Welle her, ich weiß

nicht mehr genau, wann, — da traf »ch beim Besorgungen-
machen Knut uno Ellen, die sich innig bei der Hand geiaßt
hielten und sehr leise und eindringlich miteinander sprachen.
So eindringlich, daß sie mich überhaupt gar nicht be¬
merkten Sie sahen beide furchtbar ergrissen aus . Er
brachte sie dann noch in eine Droschke, warum iveiß ich
nicht Es war schon abends und ziemlich dämmrig. Ich
wunderte mich recht über deine beiden Tugendpllze."

Lies krauste die Stirn . ^ „ .
„Warum dürfen denn Schwager und Schwägerin nicht

einmal miteinanoer sprechen. Du bist komisch, Gisela. Wie
immer, wenn du aus dies Thema kommst."

Gisela zuckte die Achseln.
„Er hielt wohl zehn Minuten lan ^ ihre Hand und

drückte sie. Sie ließ sich das alles ruhig gefallen. Wenn
dir 's nichts macht, mir kann's ja gleich sein."

Lies stand aus.
,Zu deiner Beruhigung werde ich 5knut einmal nach

dieser Sache fragen. Tns wird wohl anders zusammen-
hängen. Zu deiner Beruhigung , verstehst du, - »icht
zu meiner. Ich brauche meines Mannes Erklärungen nicht
erst, um ihn zu verstehen. Aber ich weiß nicht, was dir
Knut getan hat, du hackst ans ihn und mochtest ihn
schlechi machen." „

Halb lachend, halb zornig sagte es Lies.

hat : der Apparat sieht die Landschaft immer mit
kalten Glasauge : hier schauen wir Nassauer Land ^ .,-st' ngenden un
Volk durch die Seele des Künstlers . Das neue " ujgejordert.
buch fei dem ganzen Nassauischen Volke bestens empfô LinivxD ? L
Das Buch muß ein Naffauisches Familienbuch w^' unter *
das Jung und Alt mit Lust und Andacht lesen.

Ali;
Ta brach Gisela in Tränen aus , wie sie es jetzt'

0l)nC©eü* nftf) b̂i'tf) lieb habe. Lies, habe ich dir da§ ^ ^^ üffelbhejn,, M
. Um dich zu warnen. Jedesmal, wenn ich .„"" ungsbcidich zu warnen , ^ coesmac, wenn ccy »>O äo,inc „ O

hege gegen Knuts Benehmen, nimmst du's als « orden.
zählt.
hege gegen Knuts roeneyme», nimm» uu s ui» " " 'LtOrtiaaellpirr c ,
Beleidigung. Oh, ich könnte dir noch viel mehr: laÄn Ä
- viel mehr. Aber ich sage dir jetzt gar nichts 'Ilnen S
Renn du nur in dein Unglück." >rädch?us m̂tt " d s"feufxte ^ 15 "ln , datz

„Ich will jetzt nicht mit dir streiten, Gisela, Ie ^ s/' Enverhältnisse
du elend bist. Aber du hast eine blühende Pha - t-p- lbstmord wegen u
Ich muß jetzt gehen. Leb wohl !" . He Anzeichen

Abends, als Lies mit Knut rm Wohnzimmer > ä hin .—
nahm sie ihm leise die Zeitung aus der Hand, j

Liebling , ich möchte dich etwas fragen . Aber " ^ « Lotten. (Dlj. _ vn ;». nh „ Kirf, kontrollieren will, emerweil ich neugierig bin oder dich kontrollieren wi»,L ^ cn «r K'neipe „
nur um Gisela Rede und Antwort stehen zu tonnen. ^ M 'de und in
sckwäyt immer so viel törichtes Zeug. Hast du eEstttchen ans m

^achtstu
einEurschen aus Micbci

Schlägerei . Dab!-i wmit Ellen in der Schönstraße abends gestanden un ' -̂ ^ . .
Minuten ihre Hand gehalten und gedruckt? sie soll ^ ^ L”'
m-icb ausaeicben baden, du auch, und dann hast D2 ew .wrei)

Bitte lach' mich ruhig ans , vcrlcin einen Wagen gesetzt, wro wy "DStichcn davon"
sei auch böse. Aber ich kann wirklich nichts ^ fcftgejtcllt Slc Swegen

^ d)  Langsam'^hattt ^Knul' die Zeitung zusammengeM D Gießen. (J „, ^
in stäubte er die Asche von seiner Zigarre . Er >oun dem grosTann stäubte er die Asche von ,einer Zigarre , iw >1  P -'i »roßen Steir

aenan woran , Gisela anspielte. Deutlich stand ihm Mr 56jährige Arbeit
tranri 'ac Abend im Gedächtnis. Aber auch das Bersp^ .^ rabsturzendcn Stc
das cr Ellen gegeben. Daß er seiner Frau jetzt uiMdauernswerte Man
Wahrheit sagen konnte, machte ihn verlegen und uR ane Brustquetschung,
Er stand aus. ./ " 'n -e Verletzungen

„Sage nur Gisela, daß sie sich wohl versehen ,Vurde er in die Chirr
muß" Auch ist cs ein häßliches Geschäft, das Spion » j|f A Gießen. (A n s

Er hatte die Stirn in Falten gelegt und jay » Jahre alte Nacht!
ernst aus . lpischen8 und 6 Uh

„Du bist niir doch nicht böse, 5lintt?" ^^'esigen Betriebe ziu
Sie sah ängstlich zu ihm auf und legte die v :ung von einem Sch

ineinander . Cannes zur
Ganze ist so sehr albern . Aber Gisela Ô unden unbemerkt c,-ras

tete mich heute so. T« wollte ich es lieber offen I Passanten bemerkt w.
Er zog sie an sich und küßte siê weich und und Stelle bii(Fortsetzung \°l” Elche zur Bestattuna
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Samstag und Sonntag 8.30 Uhr;

,Wer Chang nicht ansiehf,
betrügt sich um ein Erlebnis“

Hochheim im Film und Beiprogramm.
Sonntag 4 Uhr Kindervorstellung.

ortiilsicij», unu oonntj

,Chang'

Das Veilchen in der Vollssage.
. . Nicht lange mehr lvird es dauern, da werden auch die

Schnee geben, ^ neu.Veilchen im Garten und am Waldessaum emporsprießcn.
mische Wetterku »̂ ^ sehr das Teilchen dom deutschen Volke schon in alter

den Atonal '-Pp , ^euebt wurde, zeigt die mittelalterliche Sitte , daß man
ch winterlichen FMw erste Veilchen, das ntan draußen fand, an eine Stange
c neben vielem RM .', ' ste aufrtchtete und den Lenzesreigenum sie herumtanzte,
ein Temparatur i» " "h Etzt noch der Volksglaube allgemein herrscht, daß
dt unter dem DuMt .9 ' bas erste Veilchen findet und itzt, das ganze
t den 9. des SKoif^ 1 uber  von Krankheit verschont bleibe,
mit Frost , zumin- Die Volkssage hat sich vielfach mit dem Veilchen beschäf-
wetterkritischen TM - Me orientalische Sage berichtet, daß Adam nach seinem
zweiten und Madies sich auf den höchsten Berg von Ceylon ge-

vischenzett zeigt suchtet und Tranen bitterer Reue vergossen habe. Da sagte
Regen , teils NWckt rhm lerne Gnade zu, und aus den Tränen der Freude

Lenns stimmt , -Lemut entiprossen duftende Veilchen. In der nordischen
, nicht beseite leWhthe war das Veilchen dem Gott Thhs oder Thyr geweiht

und hieß daher Thhsfolia.
dev Achsen geht die Sage, daß der Gott der Wenden,

^rhche Burg besaß, bei der Verbreitung desaden hat seine SMyristentnms ,amt seinem Schloß in einen Tellen verwandelt
nlage wirksam i.. -kwrden war. Aus 'seiner lieblichen Tochter aLr toS ciu
unö wirklich boGcrrliches Veilchen, das alle hundert Jahre nur einmal blüheir
chagen. 2n w « F °r s d f ^ abpflilckt, gewinnt die schönste»rvulii . rclcb 1tc sjJtütb oes ÄcirtheS cVrt

I goß. Dabei ¥.
eigene Darstelluft

pp. verzichtet un°M wr Freitag . Fortdauer der heiteren
n Buche vorbehal . _ ockeluu Witterung. Stellenweise empfindliche Racht-
erwaltung unter^
en ist. herausgebr - ^ falschen Lohnsteuertabellen. In letzter
von Limbarty - t h --«bellen zum Ablesen der Lohnsteuer auf
und kostet in ^ .ftxegelnng ^ ' Vstuuar 1928 in Kraft getretenen Neu-
ang von 320 ^ - ' ^lf . Slflu -veil unrichtige Zahlen enthalten,
nd StreubildernL , Benützung lölcker'^ " »" voeist darauf HG, Wenn infolge
- ®e<**j,c‘ter  x |tjmrb , die Ar^ itaeber u, m vrenig Lohnsteuer abgefiihrt
Die Stoffanorviich ^ ricktia/ uchzahluiigen verpflichtet sind, denn

des ailp » ä »»»,

,2Eft £ ÄlW ® 3SÄÄ !S,w » 6," K°n>»rs d-s » b-ilz-b--- .
Mi gebundene 0 kristlofer Kündiauna berechtigt Konkurs nicht zu
Gebiet wird erkÂ . gc rL Ii(» fttun jeder Teil auf Einhaltung

>eugen aus M . das Dienstverbältni? ^ vwigen kürzeren vertraglichen Frist
P > was war u k̂ündigt, so ist de- Wenn der Konkursvertvalter
ache Beitrage nn^ z DicnstverlältnM^ berechtigt, den durch AufhebungÄÜUif» 13--t«ch. ■w
gibt sich für iinie. _ '

di
tne

^Nasiäuer ' Lanv Ringende/Ünd Ämüb ? ^ ö ^ mas und' ihres Botts,,AkLL« srts .“ Ä &ÄKZ
WWKWMS -W.-

immer mit um die aeistiaen gn öe+n ,® l(| te.r> Federzeichner unitmnier mt t̂ E ,uni5 « ^ »Itiflcn © ette der Heimat und ibres

familienbuch
rdacht lesen.
_ _—•

wie sie es jetzt A«sNus, unö Fern.
labe ich dir ba$ gnoeiterünncr ^ ^ ^ ei1  Fnndamentierungsarbeiten fi
l' n 0 £ der katholischen Kirch? ist jetzt b

Mel meh/FAl !" tiggesteM „ Pl '' °ue Kirche die im August ds. Ir
- -r W -fe ®Seff. » ^ !fb5

Mädchens mit teiIt bcr «ater b,
treiten Gisela , Familie,tverhältnisse dmi 3 et !n ^ t ^ {T1 unglücklich.

„ Wohnzimmerk̂ ord hin.— ^ ' 1 b̂ teten nach Ansicht des Vaters ai
is der Hand . .i

fragen . Aber ^ Schotte«. (Das
ontrollieren null,A«ch einer Kneipe^eben in tonnen . aNstv"ontrollleren witbM ^ w mner Kneipe^ MimÄ ‘ " e ä Kneipabends,
ehcn zu tönnen . « achtstunde und in gerieten in vorgeschritten,
ug. Hast du eEurichen aus MichelbaU^ '^ alkoholisierter Stimmung jum
; geständen und LchMrei . Dabei wuÄ „ T* ®- UJet,bol£K m einc  dolens
drückt ? Sie soll W -chten wollten , . u aIt(
itb dann hast vU-bfann wurde bur * <&fl lt9enommCi
ch ruhw a s m-^ cnsgeiährlich ÜZet? '^ in den L
nirnim niGt 's EM « .davon . DieBlnnder.

z. Nag ou Wfci .'-r ' -' :
geständen und Dabei wurde, , -x . - .
4 i'ckilichten wollten Ifw n ctni Öe altere Leute , die den Stre

ann wurde du'rck F .-L" . -
, cnsgefährlichA Stickte

wirklich nichts dEM ^ bavon. Die famcK  J n‘f Jcldbie«
ng zusammengcl ^ ^ Gießen . (I m S t e

Ein 50 Jahre alte
Kopf und in den Rücke

Lät-E / andere kamen mit leichtere
^r, zwei Burschen aus Busenbvrn sin

imenge.-u iV M S t e i » i
r Zigarre . Er i(? “ dem großen SteinbruM w - ^^ «' "vor  u n g l ü
tlich stand ihm Her 5k>iahrige Arbeiter '.Munster (Kreis Gießen) w

Verspr/Mrabsturzenden Steinnfan "^«̂ Pfeiffer von Münster

ckt
Ib'urb

voauch das BersprMrabsturzeiiden SteiliMasŝ 'N ^Pfeiffer von Münster
r Frau jetzt nichEredauernswerteMann trua üa.. teilweise vcrschuffet. D
»erlegen und unmune Bimstquetschung, mebrn-. Verletzungen am Kopl

.n«« , Rippenbrüche und noch andcMnere Verletzungen davon •• , .. .
wohl versehen ? Mrde er in die Chirurgische tin , -Mr bedenklichem Zustan
.äst. das Spions ^ (gjehen. (A n s bet® m ® ,cfeen  eingeliefert.
gelegt und jay » Jahre alte Nachtwächter ° st o r b e n.) Der etw

w scheu5 und 6 Uhr als Weber von hier
iknut ?"
und legte die

wurk
eine:w'schen5 und 6 Uhr, als er Weber von hier

hefigen Betriebe zurückkehrte um bcr  Nachtwache in .
^ :uttg von einem Schlaganfall büü̂ k̂ Egs nach seiner Wo,

E des Mannes zur Folae b.-,o° Ä" ' ' der den sofortige
Aber Gisela bMtunden unbemerkt auf der Strob ^ 6 etwa zw

s lieber offen ŝ ubssanten bemerkt wurde ro^ ei bis pe nach 7 Uhr vo
ie weich und i« > Ort und Stell ! die TodeL des Vormittags wur!
(Fortsetzung ^'4e zur Bcstattnna kreiaê bem̂ ^ ltgcstellt und darauf d

Die Umkanalisierung des Untermains.
Das Jahr 1928 soll nach dem Bauprogramm für die

Umkanalisierung des llntermains das erste Baujahr sein.
Innerhalb von drei Jahren ab Baubeginn soll die ge¬
samte Kanalisierung durchgeführt werden . Das staatliche
Neubaubüro , das zur Durchführune der Kanaliesterungs-
arbeiten vor ungefähr Jahresfrist unter Regierungsbau¬
rat Pfaue ins Leben gerufen wurde , hat die Vorarbeiten
soweit gefördert , daß die Pläne , die Genehmigung gefun¬
den haben , bereits in den an der Staustufe in Eddersheim
beteiligten Gemeinden ausgelegt werden konnten . Die Pläne
für die Staustufe Griesheim find gleichfalls fertiggestellt
und werden in den nächsten Tagen in allen an diese Stau¬
stufe anstoßenden Gemeinden ausgelegt werde ». An eini¬
gen Baustellen wurden in den letzten Tagen Probearbei¬
ten vorgenommen , so in Eddersheim und ebenso bei Gries¬
heim. In den letzten Wochen wurden bereits die Turbinen
und die Wehrverschlüsse ausgeschrieben.

Wie wir erfahren , hat sich bei den notwendigen Über¬
arbeitungen der Pläne an den großen Erundzügen des
Projektes nichts geändert . Die Zahl der Staustufen , die
heute von Offenbach bis Mainz fünf beträgt , wird auf
drei reduziert . An zwei dieser Staustufen wird ein Kraft¬
werk errichtet werden , nämlich ein Kraftwerk bei Gries¬
heim und bei Eddersseim . Dagegen wird man , entgegen
den ursprünglichen Projekten darauf verzichten, auch die
Staustufe bei Hattersheim zu einem Kraftwerk auszubauen.
Die Gesamtleistung der beiden Kraftwerke liegt noch nicht
endgültig fest. Dagegen ist über die Abgabe des aus die¬

sen Leiden Staustufen zu gewinnenden Stroms in der Zwi¬
schenzeit eine gewisse Klärung geschaffen worden : Der
Frankfurter Magistrat hat in seiner letzten Sitzung einem
Vertragsentwurf zugestimmt, nachdem Frankfurt auf
Jahrzehnte hinaus von den beiden üntermainkraftwerken
jährlich 42 Attllionen Kilowattstunden abnimmt . Die Zu¬
stimmung der staatlichen Behörden du diesem Vertrag ist
bis heute noch nicht erfolgt , doch dürften sich gegen d̂ie
lstenehmigung dieses Vertrages durch die staatlichen In¬
stanzen keine Schwierigkeit erhoben.

Die Schleusen werden eine Verbreiterung erfahren von
7lk bezw . 10 Meter auf 15 Meter . Der Staat trägt al-
lerdiengs nur die Verbreiterung auf 12,5 Meter , die
Kosten für die Verbreiterung von 12,5 Meter auf 15 Meter
muß die Stadt Frankfurt übernehmen . Damit können
die großen Rheinkähne bis Frankfurt verkehren, aber nur
bis unterhalb Frankfurt ! denn die niedrigen Brücken ge¬
statten nicht, daß diese Kähne unter diesen Brücken hm-
durchfahren , wenigstens in unbeladenem Zustand . Aus
diesem Grunde wird in Erwägung gezogen, einen Hafen
iinterhalb Frankfurts anzulegen , und zwar ist das Schwan-
heimer Unterfeld dafür in Aussicht genommen.

Alles in allem kann wohl gesagt werden, daß die Vor¬
arbeiten ihrem Ende entgegengehen und daß mit einem
baldigen Beginn der Bauarbeiten gerechnet werden kann.
Ein endgültiger Termin für den Baubeginn ist indessen
nicht festgesetzt.

L Lich. (D e r W et t I an f um den Bürger-
m e i st e r p o st e n.) Für die zur Wiederbesetzung ausge¬
schriebene, durch den Tod des Bürgermeisters freigewordene
Berüfs -Bürgermeisterstelle unserer Stadt sind zahlreiche Re¬
flektanten vorhanden. Am Samstag ist die Meldefrist abge-
laufen; bis dahin haben 105 Bewerber ihr - Bewerbungs¬
schreiben eingereicht.

A Dillcnburg. (Großfeucr im Dillkreis)  Von
einem schweren Brandunglück ist die Familie des Mühlen¬
besitzers Anton Becher auf der im Kreise Siegen gelegenen
Hardtermühle heimgesucht worden. Aus noch unbekannter
Ursache war in der Mühle Feuer ausgebrochen, das schließlich
auf eine benachbarte Mühlenbauwerkstätte Übergriff und sich
mit solcher Schnelligkeit ausbreilcte, daß die in einer Talmulde
isoliert stehenden Gebäude., Mühle und Wohnhaus , mit sämt¬
lichen Oekonomiegebäuden, sowie die Mühlenbauwerkstätte
lichterloh brennend in kurzer Zeit mit sämtlichem Inventar ein
Raub der Flannnen wurde. Die Geschädigten sind mtr gering
versichert.

A Frankfurt a. M. (Bekämpfung der Bisam¬
ratte .) Das Hegen, Halten und Versenden der Bisamratte
ist nach erneuter amtlicher Mitteilung in Hessen-Nassau vcr-
bvten. Für wissenschaftliche Zwecke sind Ausnahmen vorge¬
sehen, jedoch darf der Versand und die Haltung lebender Bisam¬
ratten auch dann nur in eisernen Käfigen oder allseitig mit
Blech beschlagenen Kisten erfolgen. Jedes Nenauftreien der
Bisamratte ist sofort der Ortspolizeibehördc anzuzeigen. Z,li-
widerhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mark, im
llnvcrmögenssalle mit entsprechender Haft bestraft.

A Büdingen. (W aldbrand .) In der Gemarkung
Gehlert entstand ein Waldbrand, dem etwa ein Hektar Wald¬
bestand zuni Opfer fiel. Der Brand dürste ditrch Anbrcnnen
von dürrem Gras entstanden lein.

Aus aller Welt.
□ Tarifabschlutz im Versicherungsgewcrb«. Zwischen dem

Arbeitgeberverband Deutscher Versicherungsunternehmnngen
einerseits und den im Gewcrkschaftsring zusammengeschlossenen
Verbänden (Allgemeiner Verbaiid der Versicherungsangestelltrn
»üb GDA.) andererseits ist in B c r l i n für die Zeit vom
1. April 1928 bis 31. Marz 1929 der Gehaltstarif für das
Vcrsichernngsgewerbeneu abgeschlossen worden,' Die neu ver¬
einbarten Gel)altssätze sehen eine allgemeine Erhöhung der
Gehälter um 7K Proz . vor. Die übrigen geldlichen Leistungen
(soziale Zulagen, Abteilungsleiterzulagen und Spesensätze) sind
ebenfalls erhöht wurden.

□ Schwerer Autobusunfall. In der Nacht stlhr in der
Lüneburger Straße in B e r l i n - A l t -M oa b i t ein Autobus
gegen einen Baum . Es wurden 15 Personen verletzt. Nenn
Personen mußten ins Krankenhaus übergeführt werden.

Ol Ein bekannter deutscher Auslandsjournalist gestorben.
Im Alter von 65 Jahren starb in B e r l i n Franz Barth , der
langjährige römische Vertreter des „Berliner Tageblatts" und
Verfasser"bekarintcr Novellen, an einem Ĥerzleiden.

O Vier Rauschgifthändlcrverhaftet. Die Polizei nahm im
H a m b u r g - AI t o n a e r Grenzgebiet vier Personen fest, die
in den Lokalen Rauschgifte verkauften.

O Streik von Schuppcnarbeitern im Hamburger Hafen.
Die Arbeiter in den Haniburger  Frachtschuppcn A, B und
C, die die aufkommenden Frachtdampfer zu entlöschen haben,
haben die Arbeit eingestellt. Sie fordern höhere Löhne. In
Betracht kommen mehr als 100 Personen. Staatsarbeiter sind
an der Arbeitsniederlegung nicht beteiligt.

O Ein Postschaffner überfällt einen Gcldbricfträger. Im
Haiisflirr eines Hauses Deutsche Straße in Stettin  wurde
ciil Geldbriefträgcr von einem Manne überfallen, der ihii mit
einem Totschläger mehrere Male über den Kops schlug. Der
Briefträger setzte sich zur Wehr und schrie um Hilfe, worauf der
Täter flüchtete. Er wurde verfolgt und konnte festgenommen
werden. Mit Erstaunen stellte man auf der Polizei fest, daß es
sich uni den Postschaffner Genfow aus Stettin handelt.

□ Schwerer Motorradunfall . In der Nacht fuhr in der
Nähe der Schneidemühle von Herrenbreitungen
(Werra) ein Motorrad auf einen Wagen auf. Der Fahrer und
fein Begleiter wurden vom Rade geschleudert und so schiver
verletzt, daß sie noch in der Nacht ihren Verletzungen erlagen.
Sie wurden als ein Herr Wolf a>ls Barchfeld und ein Herr
Simon ans Jnimelborn festgestellt.

O Otto v. Bismarck hat sich verlobt. Fürst Otto von
Bismarck hat sich in Stockholm  mir Fräulein Ann Mari
Tcngbom verlobt. Die Verlobung wird in Stockholm im
engsten Familienkreis gefeiett werden. Der Fürst , der heute
inr 31. Lebensjahr steht, ist als Legationssekretär bei der
Gesandtschaft in Stockholm tätig.

O Anschlag auf einen italienischen Jcsuitcnpatcr . Auf deti
früheren Generalsekretär der Gesellschaft Jesu , den Geschicht-
schreib?" des Ieüiitenor .VenL «Jai*»- Dacäü Ventnri , ift ein

Attentat verübt worden. Ein jünger Mann versuchte in dem
Kloster an der Jcsuskirche in Rom mit einein dolchartigen
Instrument dem Gelehrten den Hals zu durchbohren. Der
Pater wurde verwundet; der Täter ergriff die Flucht. Ueber
das Motiv der Tat herrscht noch Unklarheit.

O Der Vesuv in Tätigkeit. Der B e su b ist in eine Phase
sichtbarer Tätigkeit getreten, die von leichtem unterirdischen
Rollen begleitet ist. Es besteht keinerlei Gefahr.

O Havarie eines italienischen Biotorschisses. Die italieni¬
schen Blätter berichten, daß das große Motorschiff„Augustus",
ivclches Genua am 27. Februar verlassen hatte, infolge des
Bruches zweier Kolbenstangen die Fahrt nach Amerika icnter-
brechen und nach Genua  zurückkehren mußte. Gelegentlich
des Siapellaufes dieses Schiffes l)«tten die Blätter diesen Neu¬
bau als eine große italienische. Errungenschaftgepriesen.

O Bergarbeiterunruhen in Amerika. Aus New ?) ork
wird gemeldet: In der Nähe des Dorothh-Bergwerks bei
Steubenville (Ohio), wo seil dem 1. April v. I . gestreikt wird,
kam es zu Unruhen. Die Polizei verhaftete sieben Bergleute.

O Glückwünsche an den Kommandanten der „Los
Angeles". Aus Wachingtou wird geineldt, daß der stellvcrtre-
tende Marinesekretär Warner dem Konimandanten der „Los
Angeles" ein Glückwunschtelegramm sandte, in dem cs heißt:
Ihre Ankunft ist das wichtigste Ereignis in ixr Geschichte der
Kanalzone seit dent Tage, an dem das erste Schiff deii Kanal
durchfuhr.

Der Wiedereintritt Spaniens in den Völkerbund.
Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Telegraph"

schreibt: Die Pariser Meldung, daß ein französisch-spanisches
Abkommen über die Tangersrage ausgearbeitet worden ser,
wird von der weiteren Bieldnng begleitet, daß die spanische
Regierung plane, demnächst wieder in den Völkerbund einzu¬
treten. Der Berichterstatter sagt, es sei schon seit langem er>
wartet worden, daß Spanien diesen Schritt ttrn werde, falls
ihm in Tanger eine ivesentliche Erweiterung seiner Befug¬
nisse gewährt werde.

DeuWer Reichstag.
Berlin , 29. Februar.

Die Notlage der Landwirtschaft.
Nach Abschluß der Aussprache über den Pcnsionsetat wird der

Teil der Ausschußcutschließuug, der ein Gesetz über Festsetzung
einer Höchstpcnsion und Regelung der Pensiouskürzuug bei hohen
Arbeitseinkommen fordert, in namentlicher Abstimmung mit 273
gegen 120 Stimmen bei 8 Enthaltungen angenommen. Dagegen
haben die Deutschnationalen, die Deutsche und die Bayerische
Volkspartei gestimmt. Angenommen wird auch der Teil der Ent¬
schließung, in dem ein Pensionsgesctz für politische Beamte ge¬
fordert wird. Die weiteren Ausschußentschlicßungenauf Beihilfen
für die alte» Veteranen und auf vermehrte Einstellung Versor-
gnngsberechtigter bei den Rcichsbehörden werden gleichfalls an¬
genommen.

Es folgt die zweite Beratung des Haushaltes des Reichsmini-
sterinms für Ernährung und Landwirtschaft.

Rcichscrnährilngsminister Schiele
nimmt das Wort und wird sogleich von den Kommunisten mit
dem Rufe empfangen: „Minister zur Aushungerung der Arbeiter¬
schaft!" Der Minister betont, die deutsche Landwirtschaft stehe
an einem Wendepunkt und bedürfe der Hilfe, wenn nicht ein
schweres Verhängnis für die ganze deutsche Wirtschaft herauf-
beschworen»verdcn soll. Die im Notprogramm der Regierung vor¬
gesehene Umschuldungsaktion könne den Landwirten nur hinwcg-
helfen über die Zeit bis zur nächsten Ernte . Die schwierige Be-
triebslage der Landwirtschaft wird wesentlich verschärft durch die
Verhältnisse auf dem Biehmarkt. Die Schweinepreise der letzten
Monate liegen 20 Prozent unter dem Erzeugerpreis . Dadurch
werden gerade die jkleinbauern und die Landarbeiter am lck)we^
sten getroffen. Das Ziel der Eig-nversorgnng mit frische!» Flehch
in Deutschland ist im wesentlichen erreicht. Der Fleischvcrbrguch
auf den Kops der Bevölkerung hat im letzten Jahre mit 52,42 Kg.
den Verbrauch der Vorkriegszeit überschritten Die sozialwirt-
schaftlichc Not hinsichtlich der Flcischversorguiig ist also vorüber.
Wollen wir die Existenz unseres Nährslandcs nicht noch weiter
gefährden, jo müssen wir die Einfuhr an Fleisch und lebendem
Schlachtvieh inöglichsl eindämmen

Der deutlichste und sichtbarst« Ausdruck für die verlustreiche
Entwicklung der vergangenen Jahre ist die riesige Höhe der Nach-
kriegsverschuldnng, die feit dem Jahre 1923 bis zum Herbst 192?
allein die erschreckend« Höhe von sieben Milliarden Reichsmarl! er¬
reicht hat. Die Zinslast der Landwirtschaft ist damit einschließlich
Verzinsung der Anfwertungsschuld und der Rentenbankgruiidschuld
auf rund "eine Milliarde Reichsmark, angewachsen. Sie ubersmg«
also die Vorkricgszinslasten um rund 300 Millionen Mark. Die
Verschuldung trägt durchweg den Charakter der Not. Die nächste
und dringende Aufgabe ist die Umwandlung der drückenden Üvcb
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verzinslichen und rur f̂vifticjcti landwirtschaftlichen ^ iljulbcn in
langfristige Realkredite. Zur Beschaffung von langfristigem Leih¬
kapital sollen die territorialen öffentlichen Kreditinstitute , die
Umschuldungskredite gewähren, durch eine besondere Organisation
unterstützt werden, an der sich auch Reich und Länder beteiligen.
Das vorgeschlagene Hilssprogramm der Regierung wird die Krise
nicht beseitigen, sondern nur mildern können. Es bedarf daher not¬
wendig einer Ergänzung durch weitere grundlegende Maßnahmen,
die das Mißverhältnis zwischen den Einnahmen des Landwirtes
und seinen Betriebsausgaben , Schuldenzinsen und öffentlichen
Lasten beseitigen und die Rentabilität wiederhcrstcllen sollen. Ent¬
scheidend beeinfluß! wird die Preisbildung für landwirtschaftliche
Erzeugniste durch die gewaltige Einfuhr von ausländischen Nah¬
rungsmitteln , die im letzten Jahre den Betrag von 4 Milliarden
überstieg. Es können hiervon rund 3 Milliarden durch eigene Er-
zeugung ersetzt werden, wobei Voraussetzung ist, daß der Landwirt-
schaft durch eine planmäßige Handelspolitik die unbedingt erforder¬
liche Sicherheit und der nötige Rückhalt gegeben wird . Die Erhal¬
tung der Landwirtschaft muß nach wie vor ein wesentliches Ziel
unserer deutschen Handelspolitik bilden.

Das Bauerntum ist stets der treuste Hort bodenständiger Art
„nd vaterländischer Gesinnung , der stärkste Rückhalt und das
sicherste Bollwerk des Staates gewesen . Hier liegt die Grundlage
unserer Vergangenheit . Nur in der Besinnung aus diese Grund¬
lage können wir unsere Zuknnst erfolgreich gestalten . Es gibt nur
«ine » Weg zu diesem Ziel : Den Weg über eine wieder gesundende
deutsche Landwirtschaft . (Beifall rechts .)

Abg. Tempel (Soz.) meint , die Erklärungen des Ministers
würden die Landwirtschaft teilweise sehr enttäuschen, denn statt
der angekündigten neuen Wege der Agrarpolitik sei nur das alte
Rezept der Drosselung der Einfuhr gekommen Das sei nicht der
richtige Weg. Der Landwirtschaft könne nur geholfen werden durch
eine Stärkung der Kaufkraft der breiten Berbrauchermasseu. •

Abg. Jandrcy (Dntl .) : Die Not sei ungeheuer groß in allen
Kreisen der Landwirtschaft, nicht nur bei den selbständigen Bauern,
sondern auch bei den Landarbeitern . Auch der Landarbeiter be¬
komme beim Verkauf seines Schweines einen so niedrigen Preis,
daß nicht einmal seine Selbstkosten gedeckt werden. Wenn die
Sozialdemokratie jetzt um die Bauernstimmen wirbt , so muß man
an die Bedingungen erinnern , zu denen die von Sozialdemokraten
beeinflußten Länderregierungen der Landwirtschaft die Kredite
gegeben haben.

Abg. Neyses (Zlr .1 meint , die jetzige Hilfsaktion komme reich¬
lich spät, nachdem die Landwirte jahrelang vergeblich auf die
wachsende Not hingewiesen hätten . Die Not der Klein- und
Mittelbauern ist größer als die der Großgrundbesitzer. Ihnen geht
es in vielen Fällen schlechter als den Erwerbslosen . Neben aus¬
kömmlichem Lohn ist den Arbeitern auch ihre Existenz in Zeiten
der Krankheit und Not gesichert. Davon ist in der Landwirtschaft
keine Rede.

Berlin , 1. März . Die Falschgeldzentrale der Berliner
Kriminalpolizei verhaftete den 57 Jahre alten Steindrucker
Albert Wolter wegen Herstellung von falschen Fünf - und Zehn-
Rentenniark -Scheinen . W . hatte bereits im Jahre 1926 falsche
Zehn -Rentenmark -Scheine in Zahlung gegeben, war dabei
gefaßt und verurteilt worden . Sofort nach Verbüßung der
Gefängnisstrafe nahm er die Falschgeldherstellung wieder ans,
bis er wiederum festgenomnlcn wurde.

EiWsaiA.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)
Lokale Eeflügelausstellung am 25. und 26 . Februar 1338

in Flörsheim am Main . Ich wollte wir hätten auch in
Hochheim a . M . einen solchen Geflügel - und Voflelzucht-
verein wie dieses in unserer Nachbargemeinde Florsheim
a . M . der Fall ist . Seine Mitglieder gehören entweder
direkt den landwirtschaftlichen Kreisen an oder stehen doch,
wenigstens in der Hauptsache mit ihnen in Verbindung.
Schon daraus geht hervor , daß die Geflügelzucht , wie sie
dort betrieben wird , vorbildlich und fördernd für alle die
fein muß , die überhaupt Eestüge ! halten und das ist doch
auf dem Lande glücklicherweise fast ohne Ausnahme der
Fall . Doch die Mitglieder des Flörsheimer Vereins tun
noch mehr , sie greifen immer mal tief in ihre Taschen,
um daraus etwas für den Aufbau ihrer Rassezucht zu ent¬
nehmen . Aber das nicht allein , sie sind gute Rasiekenner
und Züchter , und daher können sie auch auf den Schauen
etwas zeigen , nicht nur auf solch kleinen örtlichen Ausstel¬

lungen , sondern auch auf allgemeinen größeren u . kleineren
Stils . Möchten die Mitglieder des Flörsh . Eeflugelzuchtver-
eins 1902 in ihrer Liebe zur Rasiegeflügelzuch !nicht erschlaffen.
In der ohne Tadel im Saalbau zum Hirsch unter Leitung
des Vorsitzenden Herrn Franz Adam aufgebauten Schau
hielten Hühner und Tauben gegenüber dem Eroßgeflügel
so annähernd die Wange . Ausgestellt waren in . Ganzen
340 Nummern . Als Preisrichter war Herr N . Bohland,
Gustavsburg tätig , dem lohnende Anerkennung für seine
Mühe gezollt werden muh . Der Besuch der Ausstellung
war ein sehr guter . Große Bewunderung seitens der
Ausstellungsbesucher und gute Bewertung durch oben ge¬
nannten Preisrichter fanden die von Herrn Schmitt , Hoch¬
heim a . M . ausgestellten exotische und einheimische Vögel.
Siegerpreise erhielten ! Nr . !) Züchter Adam Hartmann.
Nr . 30 Züchter Jakob Hartmann , Nr . 44 Züchter Josef
Thomas , Nr . 80 Adam Ereser . Nr . 137 , 129 . 100 Züchter
Philipp Dörrhöfer . Ehrenpreise erhielten : Nr . l2 Züchter
Fos . Ereser . Nr . 22 Züchter Kurt Haustein , Nr . 40 Züchter
Heinrich Klepper . Nr . 62 Züchter Gg . ReuS , Nr . 95 Züchter
Franz Adam , Nr . 137 , 180, 195 Züchter I . E . Zilch , Nr.
166, 169 Züchter Philipp Dörrhöfer . Nr . 219 Gerhard
Adam und Nr . 231 Züchter Adam Zich.

Ein Hochheimer Ausstellungsbesucher.

Miiite Beks»iiti»Mii!M!ider Stnöl HMeiin.
Rüstige Männer , welche am Hochheimer Markte (Früh¬

jahrsmarkt ) die Nachtwache übernehmen wollen , werden
aufgefordert , sich sofort unter Angabe ihrer Forderung , im
Rathause Zimmer Nr . 8 in den Vormittagsdienststundcn
zu melden . _

Hochheim a . M ., den 17. Februar 1928.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer

Abschrift.
Polizeiverordnung betreffend Überfliegen von geschlossenen

Ortschaften und Menschenansammlungen.
Auf Grund der 88  137 und 139 des Gesetzes über die

Allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 (Gesetz¬
sammlung Seite 195), der 88 6. 12. 13 der Verordnung
vom 20 . September 1867 (Gesetzsammlung Seite 1529 ),
des 8 10 des Luftverkchrsgefetzes vom 1. August 1922
(Reichsgesetzblatt I, Seite 681 ) in Verbindung mit 8 31
dieses Gesetzes und der Verordnung über Vermögensstrafen
und Bußen vom 6. Februar 1924 (Reichsgesetzblatt Seite
44) wird für den Umfang der Provinz Hessen Nassau mit
Zustimmung des Provinzialrats folgendes verordnet:

8 !. Luftfahrzeuge dürfen Ortschaften nur in einer
Höhe überfliegen , aus der sie bei Ausfall der für ihre
Vorwärtsbewegung erjordertichen Antriebskrast vermöge
ihrer Eleitfäh 'igkeit noch eine Landung außerhalb der
Ortschaft oder auf einem innerhalb dieser gelegenen Flug¬
hafen (Verkehrslandeplatz ) vornehmen können . Für
Luftfahrzeuge des planmäßigen Luftverkehrs sind in be¬
sonderen , durch die Witterung bedingten Fällen Ausnah¬
men von Einhalten dieser Mindesthöhe zulässig.

8 2 . Außerhalb von Ortschaften ist , das Überfliegen
von Menschenansammlungen jeder Art , sowie von Bade¬
anstalten und Freibädern unter 200 Mtr . Höhe verboten.
Für Luftfahrveranstaltungen können besondere Ausnahmen
von Fall zu Fall durch die Genehmigungsbehörde bewil¬
ligt werden . . .. . _ ,

8 3 . Kunst- und Geschicktichkeitsflüge dürfen über Ort¬
schaften und Menschenansammlungen nicht unter 400 Mtr.
Höhe ausgcführt werden . Für Luftfahrveranftaltungen kön¬
nen besondere Ausnahmevorschriften von Fall zu Fall durch
die Genehmigungsbehörde erlassen werden.

8 4 . Die Annäherung von Luftfahrzeugen im Fluge
an Bauwerke jeder Art , unter einer Entfernung von 20
Mtr . sowie das Unterfliegen von Brücken , ähnlichen
Kunstbauten und Antennen ist verboten.

8 5 . Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
werden , soweit nicht nach allgemeinen Gesetzen höhere
Strafen verwirkt sind , mit Geldstrafe bis zu 150 RM.
im Unvermögensfalle mir entsprechender Hast bestraft.

8 6. Vorstehende Polizeiverordnung tritt mit dem
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Kassel, den 26. Januar 1928.
Der Oberpräftdent.

Wird veröffentlicht:
Hochheim a . M ., den 29 . Februar 1928.

Der Bürgermeister : Arzbächer.

Betr . Erhebung des Lichtgeldes.
Am Freitag , den 2. März 1928 wird mit dem Abk

der Elektrizitätszähler und der Erhebung des Stroit
des für den Verbrauchsmonat Januarfbegonnen . Die StU
abnehmer werden ersucht , die ihnen bei der letzten D
sung ungefähr angegebenen Geldbeträge zur Abholung
reit zu halten.

Die Rechnungsbeträge sind bei der erstmaligen Vm
gung der Rechnung an die Ableser zu bezahlen . FiÜ,
den vergeblichen Gang der Ableser wird eine Eangged'
von 30 Pfg . erhoben , bei Zahlungsverweigerung die)
tung abgetrennt und erst wieder angeschlossen , wenn
Rückstände und eine Anschlußgebühr von 5 RM . (M
sind . Etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit
Berechnung oder des festgestellten Verbrauchs sind sch!
lich oder mündlich im Rathaus Zimmer 6, anzubrin!
Sie halten die Verpflichtung zur sofortigen Zahlung
Beträge an die Ableser nicht auf.

Auf die Bestimmungen in den Vordrucken der
nungsforniulare wird im Übrigen hingewiesen.

EkltzM
heim Telefo,

« : I
elefon öS.

bete auf die Möglichkeit zur bargeldlosen Zahlung 28.
Bankschecks oder Postbarschecks.

Hochheim am Main , den 28 . Februar 1928.
Der Magistrat : ArzbäW

— £ ct üc
Rach 8 3 der Feldpolizeiverordnung vom 8. SeMefle in Leipzig eingc

her 1927 sind die Klebringe an den Obstbäumen bismrgermeister Dr . Rc
1. März jeden Jahres abzunehmen und zu vernichteAidcren Vertretern di

Den Obstbaumbesitzern wird Vorstehendes zur Mch sofort in bereitste
nis gebracht mit dem Bemerken , daß bei Unterlassung — Exz. v. Glasen
Klebringe auf Kosten der Säumigen abgenommen unk, ist j„ Berlin gcs
vernichtet werden . Es empfiehlt sich, die abgenomB __ ^ &cn
Klebringe an Ort und Stelle zu verbrennen tehende» ig Gemeind.

Hochhenn am Main , den 27 . Februar 1928 »s Bürgermeisters S
Die Polizeiverwaltung : Arzbachfjsch. ,, Parteien ihreParteien ihre

— Der srauzösischiBekanntmachung . , ■ - - - -
Die Weinbautreibenden werden darauf aufmerksaL werdenden

macht , daß die Nebendesinfektionsanstalt eingerichtet ' w
in Betrieb genommen ist. Es ist die Bestiminung cst,. . JjjjWttateU
fen , daß von jetzt ab jeden Mittwoch nachmittag die -
statt geöffnet ist und daß alles Holz , das desinfiziert lv^ amit m
soll , jedesmal bis zum vorhergehenden Dienstag ' vol̂ ^ L f £ ®" 6tc
tag im Rathaus angezeigt sein muß . ^ ' . ' * muS;

Das Verbringen der Reben nach der Desinfektioik -kucr Amerika»
stalt und Wegholen von dort ist Sache der Weinbest ^ ^ ^ o ihrem Ansb
sitzer.

Aus den Anzeigen , die schriftlich gemacht werden T!ijf ttncbt,ci)  Deserteure d
muß genau ersichtlich sein , die Menge und Sorte des M
woher und von wem dasselbe stammt , sowie die 2W
des Kartenblattes , die Nummer der Parzelle und
Flächengehalts nach dem Flurbuch und der Nebem

Aach 3!
D,

Italien;des zu bepflanzenden Grundstücks . Südiirm 7-^ tator
Zur Erleichterung dieser Angaben sind Formulars . , ‘R'

gestellt die im Nathanse Zimmer 8 zu haben sind , 3rtn-)p,. i ™QIV^
Die für die Desinfektion der Reben entstehenden ZLj,, .,,. ; vK ;- ,a

haben die Weinbergsbesitzer selbst zu tragen und pnJSFv, 2 iLstischen Ko
denselben später auf Anforderung an die StadtkE ~ ~ mMtentu
zahlen . 4 , SchunMsahr her¬

über die vorschriftsmäßig stattgefundene Desrus ^ ^ l ^ älltische Aufs«
der Reben wird von dem aufsichtsführenden DesiiM ^ , ' man ke
eine Bescheinigung erteilt , die im Rathause ZimHrgs ' keinett^
abzugeben ist. Gegen Abgabe dieser Bescheinigunglpt ^ ,, n c
der polizeiliche Erlaubnisschein zum Verpflanzen der einfriw
ausgestellt . Dieser polizeiliche Erlaubnisschein ist , '
ständigen Feldhüter bei Beginn der Pflanzung abz ^ Fx^ , 4

Die Feldhüter sind angewiesen , streng auf die *5en. Welche „
gung der gegebenen Vorschriften und Anordnung Kriegszuo 44 ys
achten und jede Zuwiderhandlung zur Anzeige zu bl ' ßarau , das Sudtb -̂

Hochheim a . M ., den 29 . Februar 1928 . .Druck zu setureesÄ
Die Polizeiverwaltung : Arzha ^ recheÄn ^ aÄ

- —— " Mieder ihren AbseZugelaufen Malien versetzen Jtll TOV 11 ••. L

cr
Vörstr

n

ein Hund . Der Eigentümer wird ersucht seine ReET ^ Umständen die
nerhalb 6 Wochen im Rathause — Zimmer Nr > 1
geltend zu machen . ^»nvcb m.vM*--11-' luiIt 1

Erfunden : eine Fahrrad -Luftpumpe und ein EekueckiÄ ^ " ^ " ' D
mützchen . Die Eigentümer werden ersucht ihre ■ £ n putschen

. - - • * • » • <* - * — « WLLVLPtz
im

s
i
1
i
s

1

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Iie-
erchtfunK meiner inniKSi«elicbtcn Gattin,
unserer guten Mutter , Frau

Ursula Braun
geh . Wehner

sagen wir hiermit allen Verwandten und
Bekannten , sowie für die vielen Kranz - und
Blumenspenden unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank den barmherzigen Schwe¬
stern , der Jahresklasse 1880, sowie den
Angestellten und Arbeitern der Fa . Haenlein.

Job.
In tiefer Trauer :

Braun und Kinder.

l
L-

Hochheim a. M.,‘den 1. März 1928

mm

innerhalb 6 Wochen
geltend zu machen. einer fww, ' ' 'cir '-11-

Hochheim a . M ., den 27 . Februar 1928.
Die Polizeiverwaltung : ndsatz! Wph„

-

u st g in
Jahresklasse 19E

Heute Abend 8.30 Uhr Zusammenkunft

merad Bromm . Um pünktliches sowie vollz ^Wenu ^Me Bölkeribw
Erscheinen wird gebeten . Der Vorstand.

listiger- ileieiis -Kaui!
100 Schuhmacher -Hammeru. -Messer

Stück für Stück n u r
J. Siegfried , Lederhandlung, Massenheimerstr . 38

1

An «elegenheitm un

^nrdsrat **

BÖgt!
Ht SüLl ' ^ n btaut

llM§« Ä Soli« M
abends 8.30 Uhr findet

240 000 Deutschs

TLmLÄ, . » '"
Uebrigens iüirb

der Erteiltnw
bekanntlich dem Kl

Samstag , den 3. März
Turnhalle , hier die

Moncxe -Versammlunl , . . ,
statt , wozu alle Mitglieder ergebenst eingelad ^ nnterrichten.
den . Der Vo -! > In der Konserei

erklärten sämtliche L
trrlung des Religior
«r gesamten deutsti
Dekane ersuchten den
ran . Der Klerus de.
rem Verbot von der

-Mutterstirachc abbrii

Löiiler ohne ßnzahlunoeppictie
in 10 Monatsraten liefen

Teppichhaus ßgay&OliicH Franüluri
g. RI. 1468 Schreiben Sie fotort!

Mein bittet kleinere Hn-

zeigen bei Aufgabe

sofort zu bezahlen.

Einzelbände u ga»'^
ttefeit zu Originalpk^
größeren Aufträgen - Die

die Buchhanvl »"̂ Mitssolinis .Ka;
'  fsötimacn in Leitau

. SnühsS , o -- .
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